
LOKALES 5
FREITAG,
1. FEBRUAR 2019

KOMPAKT

»Grüne Zweige«
inWeener im
Kreis-Magazin

RZ LEER/WEENER. Die
neue Ausgabe des Land-
kreismagazins »EINaus-
BLICK« ist erschienen.
Auch der Entwicklung der
Stadt Weener ist darin ein
Beitrag gewidmet.
Die Schwerpunkte des
jährlich erscheinenden
Magazins diesmal: Die
Insel Borkum will bis
2030 emissionsfrei sein
und bewältigt in der Bau-
politik einen schwierigen
Spagat. Vor ganz anderen
Aufgaben steht die Stadt
Weener. Auch darüber
informiert das Magazin
unter der Überschrift »Es
grünen wieder Zweige«.
Von glühenden Drähten
nach Berlin und Han-
nover berichtet Landrat
Matthias Groote in einem
Beitrag. Der Landkreis
muss beim Ausbau von
Breitband und Mobilnetz
große Stücke vom Kuchen
sichern, um fit für das di-
gitale Zeitalter zu werden.
»EINausBLICK« liegt im
Kreishaus und seinen Ne-
bengebäuden, in Rathäu-
sern, bei den Sparkassen,
in der Tourismuszentrale
in Leer, in bestimmten Su-
permärkten sowie in Arzt-
praxen aus. Der Landkreis
schickt das Magazin auf
Wunsch gerne kostenlos
zu. Bestellung unter ein-
ausblick@lkleer.de.
Das Heft ist auch im Inter-
net abrufbar unter www.
lkleer.de/einausblick.

Schnupperkurs
für Polnisch
bei der VHS

RZ LEER. Ab Dienstag, 12.
Februar, bietet die Volks-
hochschule Leer um 17.45
Uhr in den Berufsbilden-
den Schulen I einen Pol-
nisch-Schnupperkurs für
Anfänger ohne Vorkennt-
nisse an.
Unter der Leitung von
Anna Haas können Teil-
nehmende in kurzer Zeit
herausfinden, ob sie sich
weiter mit der polnischen
Sprache beschäftigen
möchten oder nicht. An
sieben Abenden vermit-
telt Haas die Aussprache
und Grundkenntnisse der
Grammatik.
Weitere Informationen
mit Anmeldemöglichkeit
erhalten Interessierte un-
ter www.vhs-leer.de (nach
dem Stichwort »Polnisch«
suchen), telefonisch unter
0491-929920 sowie direkt
in der Haneburg.

Rückenschule
und Farbtypen
bei Bunder VHS

RZ BUNDE. Die VHS-Au-
ßenstelle Bunde teilt mit,
dass am Dienstag, 5.
Februar, um 9.30 Uhr
ein neuer Kursus »Rü-
ckenschule – Wirbelsäu-
lengymnastik« in der
Turnhalle Friedensweg in
Bunde beginnt.
Eshandelt sichumeinPro-
gramm von Bewegungs-
und Entspannungsübun-
gen. Dieser Kurs wird von
der Bewegungsfachkraft
für den Gesundheitssport,
Brigitte Penning, geleitet.
»Tolle Ausstrahlung, Er-
kennedeineFarben«heißt
es imKursus Farbtyp-Ana-
lyse, der am Samstag, dem
23. Februar, in der Grund-
schule in Bunde anfängt.
Der Kurs findet in der Zeit
von 10 bis 18 Uhr statt und
wird geleitet von der Kos-
metikerin Olivia Nina Sie-
mers, die gleichzeitig auch
Farb- und Stilberaterin ist.
Anmeldungen für beide
Kurs nimmt die VHS Leer,
aber auch die Außenstelle
Bunde unter Tel. 04953-
746 oder per Mail unter
vhs-bunde@ewetel.net
gerne entgegen.

Im vollbesetzten Ratssaal »Halte Democratie« der Gemeinde Oldambt hielt Cora-Yfke Sikkema ihre erste Rede. Foto: Kuper

Die gelben Intercity-Züge der Niederländischen Eisenbahn,
hier im Bahnhof in Groningen neben einem Arriva-Zug nach
Weener, sollen schneller nach Den Haag fahren. Foto: Kuper

hk GRONINGEN. Die Provinz
Groningen möchte nicht nur
eine schnellere Zugverbin-
dung mittels »Wunderline«
nach Bremen, sondern auch
eine kürzere Reisezeit Rich-
tungWesten nach Den Haag.
Eine Testfahrt soll in

dieser Woche in der Nacht
vom 1. auf den 2. Februar
stattfinden. Der »schnelle
Intercity« soll Groningen
um 0.02 Uhr verlassen und
um 2.23 Uhr in Den Haag
Centraal ankommen. Der
Zeitgewinn von 15 Minuten
soll durch eine höhere Ge-
schwindigkeit (160 statt 140
Stundenkilometer) auf der
sogenannten »Hanzelijn«

zwischen Zwolle und Lelys-
tad erreicht werden. Eine
zusätzliche Reduzierung
wird von weniger Haltestel-
len erwartet. Die nächtliche
Testfahrt soll nur in Zwolle,

Almere, Amsterdam-Zuid
und Flughafen Schiphol hal-
ten und Assen, Lelystad und
Leiden »links liegenlassen«.
Eine Entscheidung, mit der
die Provinzregierung von

Groningen will schneller nach DenHaag
Neue Verbindung für Intercity geplant - 15 Minuten Zeitgewinn

Alle Hoffnungen ruhen
auf ZILE: Mit Geldern
aus diesem Fördertopf
könnte der »Luv up««
Jemgum seinen Traum
von einem Neubau des
Vereinsheims an der
Ems verwirklichen. Bei
einem Treffen mit Poli-
tikern warb der Wasser-
sportclub noch einmal
für sein Projekt.

RZ JEMGUM. Neben den
Landtagsabgeordneten Jo-
hanne Modder (SPD) und
Ulf Thiele (CDU) waren
die Erste Kreisrätin Jenny
Daun, der Bürgermeister
Hans-Peter Heikens und mit
Helmut Plöger, Ento Wüb-
bena und Konrad Kruse
drei Vertreter aus dem Ge-
meinderat Jemgum der Ein-
ladung des Vorstands des
Luv up gefolgt. »Wir wollten
zum einen über den Stand
der Planungen zum Neu-
bau unseres Vereinsheims
und den dazu gestellten
Förderantrag informieren,
zum anderen aber auch die
Bedeutung des Vorhabens
für Jemgum verdeutlichen«
fasst die 1. Vorsitzende Jutta
Simmering die Intention der
Informationsveranstaltung
in einer Pressemitteilung
zusammen.
Aufgrund seiner erfolg-

reichen Jugendarbeit und
intensiver Ausbildungstätig-
keit auch im Erwachsenen-
bereich erfreut sich der Ver-
ein steigender Mitglieder-
zahlen. »Dadurch werden
jedoch immer häufiger die
Kapazitätsgrenzen des Club-
hauses gesprengt«, erklärte
Jutta Simmering.
Die räumliche Enge, die

Ankündigung derWirtsleute
Kuper, in den wohlverdien-

ten Ruhestand gehen zu wol-
len, und die Probleme mit
der Gründung des Gebäudes
(siehe Infokasten) nahm der
Vorstand zum Anlass, die
Planung eines Neubaus vo-
ranzutreiben und sich nach
geeigneten Fördertöpfen
umzusehen.
Gemeinsam mit der Ge-

meinde Jemgum habe man
schnell erkannt, dass der
Neubau des Vereinsheims
sehr gut in den Dorfent-
wicklungsplan Rheiderland
passt, erklärte Frank Sim-
mering, Bruder der Clubche-
fin und zugleich 2. Vorsitzen-
der.Einerder imIntegrierten
Entwicklungskonzept (IEK)
Rheiderland mit hoher Prio-
rität gelisteten Projektsteck-
briefe hat explizit die«Auf-
wertung des Hafenareals
Jemgum« zum Thema. Vor
diesem Hintergrund wurde

das Landesförderprogramm
»ZILE« als vielversprechen-
der Fördertopf identifiziert.
In diesem Programm gibt
es die Maßnahmenkategorie
»Dorfentwicklung«, in die
sich das Projekt sehr gut
einfüge. Nachdem der pas-
sende Topf gefunden war,
gab es viel Arbeit für die
Gemeindevertreter und den
Vereinsvorstand: Es musste
nicht nur der Förderantrag
fristgerecht zum 15. Septem-
ber 2018 gestellt werden,
sondern auch die Aufstel-
lung eines Bebauungsplanes
für das Gelände des Ver-
einsheims vorangetrieben
werden, um eine baupla-
nungsrechtliche Grundlage
für das geplante Vorhaben zu
schaffen. Dazu waren viele
Sitzungenmit Vertretern des
Landkreises, der Gemeinde
und Planungsbüro NWP aus

Oldenburg, welches die Ge-
meinde im Rahmen der
Dorfentwicklung begleitet,
erforderlich. »Wir sind da-
bei zwar an die Grenzen
dessen gekommen, was man
so nebenbei im Ehrenamt
noch leisten kann, aber die
Aussicht auf eine Förderung
in Höhe von bis zu 500.000
Euro motiviert schon sehr«,
berichteteder 2.Vorsitzende.
Zum Abschluss seines Vor-
trags zeigte Simmering noch
erste Entwürfe für das neue
Vereinsheim. Geplant ist ein
eng am Bestand angelehntes
Gebäude, das jedoch gut 20
Prozent mehr Nutzfläche
bieten wird als das jetzige.
Moderne Sanitäranlagen sol-
len sowohl für Gastlieger im
Hafen als auch die Besucher
des Vereinsheims zugänglich
sein. Die Vereinsnutzung
wird imVordergrund stehen,

aber ein gastronomisches
Angebot ist auch wieder vor-
gesehen.
Bürgermeister Heikens

und die anwesenden Rats-
mitglieder machten deut-
lich, dass sie das Projekt als
wichtigen Bauteil einer noch
zu entwickelnden Achse vom
Sielhus bis zur Ems sehen
und es voll und ganz un-
terstützen. Kreisrätin Daun
bestätigte, dass die vom
Landkreis in den Vorgesprä-
chen zum Bauleitverfahren
eingebrachten Änderungs-
vorschläge in die aktuellen
Entwürfe eingeflossen seien
und sich das Verfahren so-
mit auf einem guten Weg
befindet.
Die Vertreter des Luv up

betonten, dass sie sich von
Politik und Verwaltung in
Jemgum sehr gut unter-
stützt fühlen und brachten

Luv up-Pläne »auf gutemWege«
Verein stellt Politikern sein Vorhaben vor - 20 Prozent mehr Nutzfläche als jetzt

Gäste beim»Luv up«: (von links)UlfThiele,SimoneSchonvogel (verdeckt,WahlkreisbüroUlfThiele),EntoWübbena,Bürger-
meister Hans-Peter Heikens,Helmut Plöger, Konrad Kruse, Peter Rösing (Vorstandsmitglied Luv up), 1. Kreisrätin Jenny Daun
und JohanneModder. Foto: privat

»Luv up«-Heim
Das ursprünglicheHaupt-
gebäude wurde 1958
hauptsächlich in Eigenregie
errichtet. Nach einigen wei-
teren Um- und Ausbauten
wurde 1986/87 durch eine
Aufstockung die heutige
Gebäudeform erreicht.
Etwa neun Jahre später
wurden verstärkt Risse und
Setzungen festgestellt, die
sich im Laufe der Zeit im-
mer weiter verschlimmer-
ten. Ein Gutachten aus dem
Jahr 2017 bestätigte: Eine
Sanierung der Gründung ist
mit vertretbarem finanziel-
lem Aufwand nicht möglich
Die erste Schankgeneh-
migung für »geistige und
nichtgeistige Getränke an
Vereinsmitglieder« wurde
schon 1960 an den Luv up
erteilt, der diese an den
Fährmeister Luitje Kroon
als Vertretungsberech-
tigten weitergab. Später
wurde die Konzession auch
auf Speisen und Getränke
für Nichtmitglieder erwei-
tert.
Besonders unter der Füh-
rung der jetzt scheidenden
Wirtsleute Kuper entwi-
ckelte sich das »Boots-
haus«, wie es im Verein
immer noch genannt wird,
nicht nur zumMittelpunkt
des Vereinslebens, sondern
auch zu einem über das
Rheiderland hinaus be-
kannten Veranstaltungsort
und Anziehungspunkt, der
auch eine wichtige Kom-
ponente der Dollard Route
darstellt.

hk WINSCHOTEN. Als erstes
will sie Deutsch lernen: Am
Dienstag trat Cora-Yfke Sik-
kema aus Delfzijl offiziell ihr
Amt als Bürgermeisterin der
niederländischen Nachbar-
gemeinde Oldambt an.
Die Gemeinde hat damit,

wie gestern berichtet, elfMo-
nate nach dem plötzlichen
TodvonBürgermeisterPieter
Smit imApril 2018wieder ei-
nen festen »burgemeester«.
Bei der Sondersitzung zur
offiziellen Amtseinführung
in Winschoten rühmte René
Paas, Kommissar des Königs
in der Provinz Groningen,
vor allem die Erfahrung und
Persönlichkeit der neuen
Bürgermeisterin, auf die in
Ost-Groningen ganz andere
Aufgaben warten würden
als in Haarlem mit 160.000
Einwohnern in der Provinz
Nord-Holland. Sikkema war
dort vier Jahre »wethouder«
(Beigeordnete) und stell-
vertretende Bürgermeiste-

rin für die links-progressive
Partei »GroenLinks«, die
übrigens nicht zu den zehn
im Rat von Oldambt ver-
tretenen Parteien gehört.
Schon alleine die Tatsache,
dass sie anscheinend dem
Anforderungsprofil mit 833

gewünschten Eigenschaften
wie »warmherzig, sportlich
und ehrlich« entsprochen
habe, sei bemerkenswert,
so Paas.
Vor ihrer politischen Kar-

riere hat »Cora-Yfke«, wie
sie Dienstag nur genannt

wurde, Soziologie an der
Rijksuniversität Groningen
studiert und im Justizminis-
terium in Den Haag, bei der
nationalen Polizeibehörde
und Universität Utrecht ge-
arbeitet.
Zu den eingeladenen Gäs-

ten aus Deutschland gehör-
ten neben den Bürgermeis-
tern Gerald Sap (Bunde),
Beatrix Kuhl (Leer) und Jan
Peter Bechtluft aus Papen-
burg auch Landrat Matthias
Groote aus Leer, der aller-
dings terminlich verhindert

war.
In ihrer kurzen Antritts-

rede gestand sie, dass sie
mehr ein Abend- statt Mor-
genmensch sei und abends
schon mal gerne Netflix
schaue.
Bei ihrer künftigen Arbeit

wolle sie auch ihr Augen-
merk auf die »Internationa-
lisierung« der Gemeinde Ol-
dambt richten. »Aber mein
Deutsch muss ich so nahe an
der Grenze unbedingt ver-
bessern«, verriet sie dieser
Zeitung und sprach Bürger-
meister Sap auf Englisch an.
Im Kollegium »Burge-

meester en wethouders«
wird Sikkema neben der
allgemeinen Leitung und
Koordinierung der Richtli-
nien sich um die Themen
Erdbeben, Zusammenarbeit,
Kommunikation, Internati-
onalisierung, Rechtsangele-
genheiten sowie öffentliche
Ordnung und Sicherheit
kümmern.

Die Neue mag Netflix und ist eigentlich ein Abendmensch
Cora-Yfke Sikkema neue Bürgermeisterin der Gemeinde Oldambt

hk GRONINGEN. Bei den
Eltern in der Provinz Gro-
ningen waren 2018 Thijs
für Jungen und Lieke für
Mädchen die beliebtesten
Namen für Neugeborene.
Das geht aus einer Ver-

öffentlichung der »Sociale
Verzekeringsbank« (SVB),
dem niederländischen Pen-
dant der Deutschen Renten-
versicherung, hervor. Nach
Thijs folgen Daan und Luuk
auf Platz zwei und drei,
während Emma und Julia
zum Top drei für »meisjes«
gehören.
Landesweit waren Lucas,

Levi und Finn sowie Julia,
Emma und Sophie die be-
liebtesten Vornamen. Es

bestand in 2018 ein ein-
deutiger Trend zu kurzen
Vornamen, stellte die SVB in
seiner Erhebung fest.
Insgesamt kamen 2018 in

den Niederlanden 169.134
Kinder zurWelt, 86.631 Jun-
gen und 82.502 Mädchen.
Auffällig sei, dass Lucas als
beliebtester Name in den
Niederlanden in der Provinz
Groningen es nicht in die
Top 10 geschafft habe.
Ein Jahr zuvor in 2017 wa-

ren bei der Anmeldung im
Meldeamt Noah und Emma
die beliebtesten Namen in
den Niederlanden.
Jan ist übrigens nur in der

Provinz Zeeland der belieb-
teste »jongensnaam«.

Thijs und Lieke vorne
Beliebteste Namen in der Provinz

die Hoffnung zum Aus-
druck, mit dem geplanten
Vorhaben nicht nur ihren
Verein, sondern auch die
Gemeinde Jemgum einen
wichtigen Schritt voranzu-
bringen. »Dies stieß bei
den Anwesenden auf offene
Ohren, und die Landtagsab-
geordneten versprachen das
Vorhaben zu unterstützen,
soweit es ihnenmöglich ist«,
so der Verein.

Drenthe gar nicht glücklich
war, sie fordert weiterhin
Assen als Haltestelle.
Während der Fahrt sollen

Auswirkungen auf die In-
frastruktur, Zugtechnik und
den Fahrplan ermittelt wer-
den. Die Rückfahrt von Den
Haag erfolgt um 3.02 Uhr
mit Ankunft in Groningen
um 5.32 Uhr.
Mit an Bord des Zuges

wollen Roger Boxtel als
»president-directeur« der
Niederländischen Eisen-
bahn, Vertreter von ProRail
als Verantwortliche für das
Schienennetz und die De-
putierte der Provinz, Fleur
Gräper-van Koolwijk sein.


